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sodann einzuschicken hat, exeku^orisch geworden ist,
wird derselbe die einzelnen Beträge von dcnGemeindö-
gliedern ungesäumt erheben.

Da cs auch bisher in einigen Gegenden üblich war,
daß, zum Besten der Schulansialren, von jedem der
sich verehelichenden Israeliten beiderlei Geschlechts von
demjenigen, was, als Mitgift- oder Braulschatzgel-
der, in die Ehe gebracht ward, ein Prozent entrichtet
wurde; so hat der Syndikus sich diese, nun überall
im Königreiche Wcstphalen eingeführten Prozentgelder
auszahlen zu lassen. Derjenige Westphälifchtz. Israelit
aber, welcher eine Ausländerin chlicht, und sich im
Königreiche Westphajcn etablirt, muß die Prozcntgel-
der für sich und seine Braut an seinem Wohnorte so
entrichten, als wäre sie eine Einlanderin.

Der Syndikus hält eine besondere Rechnung über
die Rabbincrsporteln, welche nur er, und'zwar nur
von denjenigen erhebt, welche ein Kind konfirmiren
oder sich trauen lasse». Der Rabbiner wird den Syn
 dikus von dergleichen erfolgten Handlungen benachrich
tigen, damit das Nöthige ins Synagogenbuch einge
tragen werden kann. Vom Rabbiner hängt es jedoch
ab, von?den Sporteln durch ein Zeugnis des Unver
mögens jzu entbinden, .ohne daß hierüber eine Unter
suchung entstehen soll; denn der Rabbiner ist beeidigt,
auch hierbei nicht anders als gewissenhaft zu Werke
zu gehen.

Jeder Syndikus soll überhaupt Alles ausbieten
um mir seinem Rabbiner in der ungestörtesten Harmo
nie zu leben. Er darf ihm daher auch die Einsicht des
Synagogenbuchs nicht verweigern. Nichts als das
allgemeine Beste muß das Ziel der Bemühungen seyn.
Die Absicht aller unserer Einrichtungen zweckt nur da
hin ab, die Israeliten, welche es noch nicht sind, zu
würdigern Verehrern ihrer heiligen Religion, zu
treuen Unterthanen der Regierung, zu moralischen

Menschen zu bilden. Jeder, welcher sein Schersieiu
Harn beiträgt, erwirbt sich Anspruch auf den Dank der
spaten Nachkommen; denn seine ausgestreute Saat
wuchert auf unabsehbare» Feldern in jeder Folge
zeit fort. -

Die Syndiken, welche ausser den Wohnsitzen, der
Oberrabinern wohnen, entrichten den Rabbinern und
Schullehrern ihres Bezirks ihren Gehakt vierteljährlich,
senden darauf auch alsbald und pünktlich vierteljähr
lich den Ueberfchuß ihrer Einnahme ans Konsistorium,
auch halbjährlich ihre, mit Belegen versehenen Rech
nungen an dasselbe ein.

Die Syndiken, welche in den sieben Ober-Rabbj-
sicrstädtcn wohnen, entrichten jedes Vierteljahr ihren
Ober« und Umer-Rabbinern auch Schullehrern ihren
Gehalt, senden hierauf auch sogleich den Ueberfchuß

ihrer Einnahme jedes Vierteljahr pünktlich ans-Konsi-
storium ein, so wie jedes halbeIahr ihre mit Belegen
versehene Rechnung.

Die Sporrelvcrzeichnisse werden besonders geführt,
und vierteljährlich ebenfalls ane Konsistorium einge
schickt, nachdem sie zum Beweise ihrer Richtigkeit, von
dem kompetenten Ober- oder Unter-Rabbiner mit un

terzeichnet sind. Die Sportelgclder jedoch werden
nicht beigefügt, sondern demnächst aufAnweifung des
Konsistoriums, an die. Ober-und Unter-Rabbiner auch
die etwaigen Adjunkten von den Syndiken ausgezahlt.
Dein nächsten O.uartal-Sportcl-Verzeichnisse haben letz
 tere sodann das Zahlungs-Verzeichniß, mit den Quit
tungen belegt, jedesmal beizufügen.

Diejenigen Syndiken, welche Einnahme zur Schul
dentilgung habe», führen darüber besondere Rechnung.
Ihre veshalbigen Einnahmen senden sie, Falls nicht
andere Anweisung indeß erfolgt, pünktlich jedes Vier
teljahr an diejenigen Syndiken, welche am Wohnorte
ihres Ober-Rabbiners angestellt sind. Die Schulden-
Tilgungsrechnung aber wird von letzter» jedes Halde
Jahr ans Konsistorium gesandt. Sie legen ihr die
nöthigen Belege gehörig bei.

Keine Kirchenstrafe findet ohne Erkenntniß des
Konsistoriums Statt.

Jeder Syndikus hat die Verfügungen des Konsi
storiums nicht nur selbst genau zu befolgen, sondern
auch auf deren Befolgung bei Andern zu sehen und
deßhalb diejenigen Verfügungen, bei denen dies nö
thig ist, den Gemeinden bekannt zu machen. Auch
wird ihm hicrncben ein Exemplar der Rabbiner-In
struktion w.ltgethcilr, damit er sich nach solcher desto
besser richten könne.

 Wenn an einem Ort mehrere Syndiken sind; hat
der zuerst daselbst ernannte die Direktion das erste
Vierteljahr, und so wechseln sie ab. Im Falle der
Stimmengleichheit, wird der kompetente Rabbiner
oder Ober-Rabbiner die Entscheidung, durch seine
dann Statt findende Stimme geben, und darum von
den Syndiken ersucht werden.

 Wenn ein Syndikus drei Jahre lang fein Amt be
kleidet ha:; muß er solches seinem Nachfolger abtreten,
diesem auch alle dahin einschlagenden Gegenstände zu
liefern und sich darüber nach einem fpezifizirren Ver,
zeichnisse gutttiren lassen.

Die Wahl des Nachfolgers leitet er, drei Monate
vor seiner Abgangszeit, tocin, daß er die zehn älte
 sten Israeliten seines Wohnorte nebst 'dem kompetenten
Rabbiner oderOber-Rabbmer bei sich versammelt und
mit diesen einen andern Syndikus nach der Mehrheit,
der Stimmen wählt. Die sämmtlichen Wächter be
richten die Wahl ans Konsistorium, damit dasselbe


